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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 4. Februar, 10 bis 13 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeister Hep Monatzeder und Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried
Blume-Beyerle laden zum Stadtratshearing „Prostitution in München” ein.
Die Bundesgesetzgeber haben mit dem 2002 in Kraft getretenen Prostitu-
tionsgesetz die Absicht verfolgt, die Lebens- und Arbeitssituation der Pro-
stituierten zu verbessern und ihre rechtliche Gleichstellung zu erreichen.
Das Hearing dient dazu, den Münchner Stadtrat, die betroffenen Behörden
und Institutionen und die interessierte Öffentlichkeit ausführlich über die
Situation in München und die Aktivitäten auf Bundesebene zu informieren
und auch Ansätze aus anderen Kommunen aufzuzeigen. Es soll Anregun-
gen geben, wie mit dieser schwierigen Thematik künftig in München umge-
gangen werden könnte. Die Veranstaltung moderiert Bürgermeister Hep
Monatzeder. Auf dem Podium: Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blu-
me-Beyerle, Margarete von Galen, Strafrechtsexpertin, Stephanie Klee,
Bundesverband sexuelle Dienstleistungen, Heike Rudat, Landeskriminal-
amt Berlin, Ortwin Schäfer, Ordnungsamt Dortmund, Sabine Skutella, Be-
ratungsstelle Mimikry München, Karl Traunspurger, Regierung von Ober-
bayern, und Gunter Hauch, Polizeipräsidium München.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Freitag, 4. Februar, 11 Uhr, Neumarkter Straße 97

Die städtische Integrationstagesstätte „Tabaluga” erhält von den Firmen
Orterer-Getränke und Kunzmann Albertus Mineralbrunnen GmbH eine
Spende in Höhe von 3.000 Euro. Walter Orterer übergibt den Scheck an
Dr. Josef Tress, Stellvertreter der Stadtschulrätin. Das Geld soll für die
Gestaltung des Gartens der Kindertagesstätte verwendet werden.

Wiederholung
Freitag, 4. Februar, 15 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Das Münchner Bündnis für Wohnungsbau diskutiert unter der Leitung von
Oberbürgermeister Christian Ude über die Situation auf dem Wohnungs-
markt, über gezielte Maßnahmen und über eine Regionalisierung der Woh-
nungspolitik. Zum Münchner Bündnis für Wohnungsbau haben sich die
Bau- und Wohnungswirtschaft, die Münchner Bauträger, die Banken und
institutionellen Anleger sowie der Haus- und Grundbesitzerverein, der
Mieterverein, der Mieterbeirat und die Gewerkschaften zusammenge-
schlossen.
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Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 10. Februar, 19 Uhr,

Gaststätte „Hofbräukeller”, Kleiner Saal, Innere Wiener Straße 19

Sondersitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) zum Thema
„Isar-Plan: Verbesserung der Hochwassersicherheit und naturnahe Umge-
staltung der Isar”.

Meldungen

Öffnungszeiten am Rosenmontag und Faschingsdienstag

(3.2.2005) Die Stadt-Information im Rathaus am Marienplatz ist am
Rosenmontag, 7. Februar, und am Faschingsdienstag, 8. Februar, ge-
schlossen.
Die Informationsstelle Rathaus des Fremdenverkehrsamtes ist am
Faschingsdienstag geschlossen. Die telefonische Zimmerreservierung
des Fremdenverkehrsamtes steht am Faschingsdienstag nur bis 12 Uhr
zur Verfügung. Die Tourist-Information am Hauptbahnhof ist am Fa-
schingsdienstag von 9.30 bis 18.30 Uhr geöffnet.
Am Faschingsdienstag sind das Informationszentrum Gesundheit im
Gesundheitshaus (Dachauer Straße 90), der Umweltladen (Rindermarkt
10), die Gesundheitsberatung Hasenbergl (Wintersteinstraße 14) ge-
schlossen. Die Anonyme Aidsberatung (Bayerstraße 28 a) ist von 8 bis
11 Uhr, die Beratungsstelle für Schwangerschaftsfragen (ebenfalls in
der Bayerstraße 28 a), die Beratungsstelle für Drogenabhängige (Pesta-
lozzistraße 2) und die Beratungsstelle für Alkohol- und Medikamenten-

probleme (Gesundheitshaus, Dachauer Straße 90) sind am Faschings-
dienstag jeweils von 8 bis 12 Uhr geöffnet.
Der PlanTreff, die Informationsstelle zur Stadtentwicklung des Referats
für Stadtplanung und Bauordnung, ist in den Faschingsferien ab Rosen-
montag, 7. Februar, bis Freitag, 11. Februar, geschlossen. Der PlanTreff
ist während dieser Zeit via Fax 2 33-2 71 51 oder per eMail plantreff@
muenchen.de erreichbar. Die Broschüre „Der vollständige Bauantrag"
ist im Stadtportal für München abrufbar unter: www.muenchen.de/plan.
Das Bauzentrum München  in der Willy-Brandt-Allee 10 ist am Faschings-
dienstag bereits ab 12 Uhr geschlossen.
Am Faschingsdienstag sind die Dienststellen des Kreisverwaltungsrefe-

rates in der Ruppertstraße von 8 bis 10.30 Uhr geöffnet. Die Meldestellen

http://www.muenchen.de/plan
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sind von 7.30 bis 10.30 Uhr und die Kfz-Zulassungs- und Führerschein-

stelle ist von 7 bis 10.30 Uhr geöffnet.
Das Bürgerzentrum Rathaus Pasing, Landsbergerstraße 486, ist am
Faschingsdienstag ab 10.30 Uhr geschlossen.
Die Münchner Wertstoffhöfe des Abfallwirtschaftsbetriebs München
(AWM) haben am Faschingsdienstag verkürzte Öffnungszeiten von 8 bis
12 Uhr. Bei der Deponie Nord-West und beim Heizkraftwerk München

Nord kann ebenfalls nur bis 12 Uhr angeliefert werden. Auch das AWM-

Info-Center mit der Telefonnummer 2 33-9 62 00 ist am Faschingsdiens-
tag nur am Vormittag von 8 bis 12 Uhr erreichbar. Das städtische Ge-
brauchtwarenkaufhaus „Halle 2” hat an diesem Tag ganz geschlossen.

Umweltladen: Ab 14. Februar neue Öffnungszeiten

(3.2.2005) Ab dem 14. Februar gelten für den Umweltladen am Rinder-
markt 10 geänderte Öffnungszeiten: Montag bis Mittwoch von 9 bis
12 Uhr und 13 bis 17.30 Uhr, Donnerstag von 9 bis 19 Uhr durchgehend,
Freitag von 9 bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr.

Die Gäste der Villa Waldberta im Februar

(3.2.2005) Im Künstlerhaus der Landeshauptstadt München, in der Villa
Waldberta in Feldafing, sind im Februar folgende Stipendiatinnen und
Stipendiaten zu Gast:
José Luis DeJuan (2. Dezember bis 24. Februar)

Lange wusste der 1956 in Palma de Mallorca geborene Jurist nicht, ob er
eher schreiben oder malen und bildhauern sollte. Er studierte in Barcelona
Recht, Journalismus und Internationale Beziehungen, arbeitete als Rechts-
anwalt und Journalist (er schreibt bis heute für die Spanische Tageszeitung
El Pais) und verbrachte längere Zeit in den USA und Italien. Nach seiner
Rückkehr nach Mallorca verlegte er sich endgültig auf das Schreiben und
hat seither einige Literaturpreise gewonnen. Sein Interesse gilt einerseits
besonders der verborgenen Seite von historischen Persönlichkeiten wie
Napoleon, Kant oder Franco und andererseits der Bedeutung von Symbo-
len für das menschliche Denken. So hat er zuletzt ein Buch geschrieben
über Martin Lampe, den langjährigen Diener des Philosophen Immanuel
Kant.
Jean Ulrick Désert (1. bis 28. Februar)

Der amerikanische Künstler Jn.(Jean) Ulrick Désert ist in der Karibik, auf
Haiti, geboren und in New York City aufgewachsen. Mit Hilfe von Stipendi-
en studierte und graduierte er an der Cooper Union (NYC) und der Colum-
bia University (NYC). Von der Architektur kommend, beschäftigt sich der
Künstler mit der Konzeptkunst, Environments, öffentlicher Interaktion,
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Fotografie, Skulptur, Grafik und Aktionen. In seinen Arbeiten verbindet sich
Pop mit Klassik. Für sein Werk sind soziale, intellektuelle und ästhetische
Prinzipien bestimmend. Der Künstler ist in München schon mehrfach tätig
geworden, so hat er zum Beispiel für das Aktionsforum Kantine auf der
Praterinsel eine größere, ortspezifische Installationen geschaffen (März bis
August 2001). Das letzte Jahr verbrachte Désert als artist in residence in
der Cité Internationale des Arts in Paris. Im Anschluss an Paris kam der
Künstler nach Berlin, wo er sein „Burka”-Projekt als interaktive Schaufen-
sterinstallation im Berliner Bezirk Kreuzberg realisierte. Später wurde die
Arbeit vom New Yorker Tenement Museum übernommen und zum ersten
Jahrestag des 11. Septembers in New York City gezeigt. Weitere Informa-
tionen unter www.jeanulrickdesert.de
Antanas Jonynas (2. Dezember bis 26. Februar)

Nicht nur als Übersetzer des Schriftstellers Tankred Dorst hat er sich einen
Namen gemacht; seine Übertragung von Goethes Faust I und II (1999/
2002) ins Litauische wird hoch gerühmt. 1953 in Vilnius geboren, studierte
er litauische Philologie an der dortigen Universität und war ab 1976 als
Lektor in einem Verlag tätig. Von 1993 bis 1995 leitete er eine Kultursen-
dung im baltischen Fernsehen und lebt seit 1995 freischaffend als Dichter
und Übersetzer. Er hat eine Reihe von Lyrikbänden veröffentlicht, die teil-
weise auch ins Deutsche übersetzt wurden.
Mileta Prodanovic (2. Dezember bis 25. Februar)

Der Maler, Schriftsteller und Kunstkritiker wurde 1959 in Belgrad geboren,
studierte dort Architektur und Malerei, bevor er 1985 an der Kunstakade-
mie seinen Magister machte. Bis 1990 als Freier Künstler tätig, war er da-
nach an der Belgrader Kunstakademie zunächst als Assistent, ab 1996 als
Professor und von 2000 bis 2002 als Vizedekan beschäftigt. In mehr als 30
Einzelausstellungen und einigen Gruppenausstellungen in ganz Europa hat
er seine Werke gezeigt. Seine Veröffentlichungen in serbokroatisch sind
mehrfach ausgezeichnet worden. Er war Gründungsmitglied des Belgrader
Zirkels (1991; eine Vereinigung unabhängiger Intellektueller) und des
Schriftstellerforums (1999).

http://www.jeanulrickdesert.de
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Sozialreferat in eigener Sache

Arge für Beschäftigung GmbH betreut derzeit 55.000 Menschen

(3.2.2005) Das Sozialreferat nimmt Stellung zu dem SZ-Artikel „Gewöh-
nungsbedürftig – München registriert die Rekordzahl von 87.431 Arbeits-
losen“:
Der Artikel bezieht sich auf den neuesten Arbeitsmarktbericht der Agentur
für Arbeit München. Die neu gegründete Münchner Arbeitsgemeinschaft
für Beschäftigung GmbH (Arge) wird sich nicht  – wie beschrieben – um
24.600 Menschen kümmern. Aktuell werden dort 55.000 Arbeitslosen-
geld II-Berechtigte betreut. Sie wohnen in 34.000 Haushalten. In der Arge
arbeiten die Landeshauptstadt München und die Agentur für Arbeit Mün-
chen zusammen, um die Münchner Bezieherinnen und Bezieher von
Arbeitslosengeld II in den Sozialbürgerhäusern und Außenstellen des
Amtes für Soziale Sicherung zu betreuen.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 3. Februar 2005

Abwasserskandal in ehemaligen Münchner Kasernen!

Teil 3 – Was tat die Stadt gegen die Verseuchung des Bodens?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Ursula Sabathil, Hans Podiuk, Richard Quaas
vom 22.12.2004

Antwort Baureferat:

Die Münchner Stadtentwässerung nimmt zur Anfrage vom 22.12.2004
folgendermaßen Stellung:

Frage 1 und 2 (Satz 1):

Ist es richtig, dass der Bund nicht zur Abgabe von Nachweisen über die
Dichtigkeit der Abwasserrohre gezwungen werden kann?
Wenn ja, wie erklären sich diese Sonderrechte des Bundes?

Antwort:

Nach § 17 Verwaltungsvollstreckungsgesetz, einem Bundesgesetz, ist der
Einsatz von Mitteln des Verwaltungszwangs gegenüber Behörden und juri-
stischen Personen des öffentlichen Rechts grundsätzlich unzulässig. Der
Bund bzw. die ihn vertretende Bundesvermögensverwaltung ist eine Be-
hörde in diesem Sinn, so dass die Anwendung von Ersatzvornahme,
Zwangsgeld bzw. Ersatzzwangshaft, oder unmittelbarem Zwang zur
Durchsetzung der Forderung nach Dichtheitsnachweisen hier ausscheidet.

Frage 2 (Satz 2):

Wurde bei privaten Grundstückseigentümern auch schon einmal 9 Jahre
lang ein Auge zugedrückt und die Vorlage des Nachweises der Dichtigkeit
nicht mit dem notwendigen Druck verfolgt?

Antwort:

Mit der Fragestellung wird unterstellt, dass Mitarbeiter der Münchner
Stadtentwässerung, Abteilung Anwesensentwässerung 9 Jahre lang bei
der Funkkaserne „ein Auge zugedrückt” hätten. Dies ist einfach falsch.
Die betreffenden Mitarbeiter haben auch hier trotz fehlender Druckmittel
immer wieder versucht, dass Dichtheitsuntersuchungen durchgeführt wer-
den.



Rathaus Umschau
Seite 8

Bei privaten Einleitern traten in der Vergangenheit aufgrund der vorhande-
nen Zwangsmittel keine vergleichbaren Probleme auf.

Frage 3:

Wie ist es zu erklären, dass auf dem Gelände der Funkkaserne noch Gewer-
bebetriebe genehmigt worden sind, obwohl kein Nachweis über die Dichtig-
keit der Abwasserrohre vorlag?

Antwort:

Die Betriebe wurden im Rahmen von Anträgen auf Nutzungsänderungen
befristet genehmigt. Diese Anträge waren begründet durch den Wechsel
von militärischer zu ziviler Nutzung und wurden nach Art. 73 BayBO im
vereinfachten Genehmigungsverfahren geprüft.
Im vereinfachten Genehmigungsverfahren gehört die Frage der Dichtigkeit
von Abwasserrohren nicht zum Prüfungsumfang.

Frage 4:

Was gedenkt der Oberbürgermeister gegen dieses Inkompetenzwirrwarr
der verschiedenen städtischen Behörden und des Bundesvermögensamtes
zu unternehmen?

Antwort:

Es gibt bei der Stadtverwaltung kein „Inkompetenzenwirrwarr”. Die Zu-
ständigkeiten sind bei der Landeshauptstadt München im Aufgabengliede-
rungsplan klar geregelt. Die Untätigkeit der Bundesbehörden wurde vom
Oberbürgermeister wenige Tage nach Bekanntwerden der Undichtigkeit
sowohl in einem Brief an den zuständigen Bundesminister als auch öffent-
lich gerügt.

Frage 5:

Welche finanziellen Folgen dürfte der Umweltskandal auf dem Gelände der
ehemaligen Funkkaserne für die Stadt München haben?

Antwort:

Nach § 30 Abs. 1 Entwässerungssatzung „müssen die Grundstücksent-
wässerungsanlagen von den Verpflichteten stets in baulich gutem Zustand
und vollkommen betriebsfähig –  insbesondere wasserdicht und wurzel-
fest – gehalten sowie in einer Weise betrieben werden, die eine ordnungs-
gemäße Ableitung des Abwassers stets gewährleisten”. Verpflichteter ist
hier der Grundstückseigentümer. Die finanziellen Folgen für die Herstellung
einer ordnungsgemäßen Abwasserbeseitigung in der Funkkaserne treffen
deshalb ausschließlich den Eigentümer des ehemaligen Kasernengrund-
stücks.
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